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In Bayern droht ein Klärschlammnotstand 
 
Gemeindetag fordert vom Freistaat eine Gesamtstrategie, wie künftig 
Klärschlamm entsorgt werden soll 
  
In Bayern droht ein Klärschlammnotstand. Die gemeindlichen Klärwerke arbei-
ten rund um die Uhr. Dabei fällt Klärschlamm an. Die neue Abfallklärschlamm-
verordnung und die Fortschreibung der Düngeverordnung stellen die Gemein-
den, Märkte und Städte vor das Problem „Wohin mit dem Klärschlamm?“. Klar 
ist, dass aus Gründen des Grundwasser- und des Bodenschutzes und im Sinne 
einer geschlossenen Kreislaufwirtschaft kommunaler Klärschlamm nicht mehr 
auf Äckern und Feldern ausgebraucht werden soll.  
 
Aber wohin soll der Klärschlamm gebracht werden? Bayern ist derzeit ein „Flickentep-
pich“ aus privat- und öffentlich organisierten Verwertungswegen verschiedenster 
Größe, Rechtsformen und Techniken. Gemeindetagspräsident Dr. Uwe Brandl: 
„Wir brauchen dringend eine bayerische Gesamtstrategie. Die Gemeinden dür-
fen mit dem Thema nicht alleine gelassen werden. Es muss jetzt endlich eine 
Strategie für Bayern gefunden werden, die beinhaltet, ob bestehende Klär-
schlammverbrennungsanlagen noch Kapazitäten haben oder ob und an welcher 
Stelle zusätzliche Anlagen geschaffen werden müssen. Da steht das bayerische 
Umweltministerium in einer staatlichen Koordinationsverantwortung“. Brandl 
wies darauf hin, dass Müllverbrennungsanlagen in Bayern staatlich geplant werden. 
Es sei nun notwendig, dass trotz des teilprivatisierten Markts der thermischen Verwer-
tung von Abfall seitens des Freistaats konkrete Aussagen getroffen werden, an wel-
chen Stellen in Bayern welche Kapazitäten zur Verfügung stehen und wie eine Lösung 
erreicht werden kann. Brandl: „Der Freistaat kann sich seiner Verantwortung nicht 
einfach entziehen. Vor dem drohenden Klärschlammnotstand die Augen zu ver-
schließen, ist keine Lösung!“ 
 
 
 
Für Rückfragen steht Ihnen gerne zur Verfügung:  
Wilfried Schober, Pressesprecher des Bayerischen Gemeindetags,  
Tel 089 360009 - 30, E-Mail: wilfried.schober@bay-gemeindetag.de  
Homepage: www.bay-gemeindetag.de  
 
 
Der Bayerische Gemeindetag  
ist der Sprecher von 2.029 kreisangehörigen Gemeinden, Märkten und Städten. Gegenüber dem Bay-
erischen Landtag, der Bayerischen Staatsregierung und anderen Institutionen vertritt er kraft Verfas-
sung die kommunalen Interessen. Der Verband berät seine Mitglieder umfassend und ist über den 
Deutschen Städte- und Gemeindebund auf der Bundesebene sowie über das Europabüro der bayeri-
schen Kommunen in Brüssel präsent. 
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